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FCC 
Der Dienſteintritt 

des Kronprinzen Wilhelm 


beim 1. Gardereginent z. F. ging Mittwoch Vor⸗ 
mittag im Potsdamer Luftgarten in feierlicher 
Weiſe vor ſich. Es war ein prächtiges militäriſches 
Bild. Die Sonne fplegelte fi in den Blech⸗ 
mützen und den aufgepflanzten Seitengewehren der 
Bataillone. Hell rauſchten die Klänge des Prä⸗ 
ſentirmarſches über den alten hiſtoriſchen Exerzier⸗ 

der preußiſchen Garde. Die Fahnen ſenkten 
ſich vor dem oberſten Kriegsherrn. Hinter dem 
Kalſer, der die Paradeuniform des Regiments mit 


allen preußiſchen Orden angelegt hatte, ſchritten 


der Kronprinz und die übrigen Prinzen die Front 
ab, worauf der Kaifer in der Mitte des Vierecks 
Aufſtellung nahm und an den Kronprinzen und 
den Kommandeur Frĩrn. v. Plettenberg folgende 
Anſprache hielt: 

„Nachdem Seine Kaiferlihe und Königliche 
Hoheit der Kronprinz den Vildungs⸗ und Ent⸗ 
wickelungsgang, wie er für die preußiſche Ar⸗ 
mee und ihre Offiziere vorgeſchrieben iſt, durch⸗ 
gemacht und vollendet hat, durch das Beſtehen 
eines Examens, welches die Vorgeſetzten mit 
der Königlichen Belobigung zu belohnen gebeten 
haben, ſtelle ich ihn nunmehr als aktiven dienſt⸗ 
thuenden Offizier in die Reihen meines Regi⸗ 
ments ein. Soweit überhaupt ein junger Offi⸗ 
ker für ſeinen Beruf vorbereitet werden kann, 
nz ” 1 0 1 7 ——— Es wird nun 
an ihm ſein, in der ge tlichen, alt 0 
Atmoſphäre, die in den delten fiese Da an 
weht und die ſeine Fahnen umfpielt, den Dienſt 
in allen ſeinen Phaſen kennen zu lernen. Es 
iſt eine Ehre für ihn, in dieſem ausgezeichneten 
Regiment nunmehr in das militäriſche Leben 
hincinzutreten. Ich hege das vollſte Vertrauen 
zu meinem Regiment, daß, wie es ſo manchen 
preußiſchen König, manchen Prinzen und Heer⸗ 
führer ausgebildet und aus ſeinen Reihen hat 
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Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolftoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


(Nachdruck verboten.) 
„ 54. Fortſetzung. 
„Das iſt für Ew. Excellenz,“ flüſterte 
er. „Es iſt ein Brief von einer gewiſſen 
Perſon 


„Von Erl ma Perſon?“ 

„Ew. Excellenz mache ſich die Mühe, zu leſen, 
dann werden Sie ſchon ſehen! Eine heran 
von der politiſchen Abtheilung. Ich habe die 
Aufficht über ſie. Da hat fie mich denn 
gebeten ... Es iſt verboten, aber aus Menſch⸗ 
lichkeit.. . fügte der Aufſeher in heuchleriſchem 
Tone hinzu. 

Etwas überrascht, daß ein Aufſeher einen 
ſolchen Auftrag übernahm, fiedte Nechludoff 
das Papier in die Tale und las es ſchnell, 
ſobald er das Gefängniß verlaſſen hatte. Man 
hatte ihm mit Bleistift in aller Haft folgende 
Worte geſchrieben: 

„Da ich erfahren habe, daß Sie in das 
Gefängniß kommen und ſich für eine Gefangene 
der Kriminalabtheilung intereffieren, jo möchte 
ich gern mit Ihnen ſprechen. Kommen Sie um 
die Erlaubniß ein, mich ſehen zu können. Man 
wird ſie Ihnen bewilligen und ich werde ſo⸗ 
wohl für Ihren Schützling, wie für unſere Gruppe 
wichtige Dinge ſagen. Wera Bogoduſchoffska.“ 


hervorgehen ſehen, es ſich auch an meinem 
Sohn bewähren möge. Und ihm will ich 
wünſchen, daß er in den Reihen meiner alten 
theuren Kompagnie dieſelbe Freude empfindet im 
Verkehr mit dem Grenadier und dieſelbe Kame⸗ 
radſchaft unter ſeinen Offizieren und vor allen 
Dingen daſſelbe Vertrauen ſeiner Leute wird 
erwerben können, wie es auch mir einft ges 
lungen iſt, und daß er ſich eng verwachſen 
fühle mit den Söhnen meines Landes. So 


übergebe ich Euch meinen Sohn mit der Hoff⸗ 


nung, daß er dereinſt ein tüchtiger preußlſcher 
Offizier und ein ordentlicher Soldat ſein möge.“ 
Nun zog der Kronprinz den Säbel und 
trat bei der 2. Kompagnie ein. Der Komman⸗ 
deur des 1. Garderegiments zu Fuß Oberſt Frhr. 
von Plettenberg erwiderte dem Kalſer: 
„Euere Majeſtät bitte ich, Allergnädigſt mir 
geſtatten zu wollen, den Dank der Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments 
unterthänigſt auszuſprechen für die gnädigen 
Worte und für das Vertrauen, welches Euere 
Majeſtät in das Regiment ſetzen. Dem 1. 
Garderegiment zu Fuß iſt von je her die hohe 
Auszeichnung zu Theil geworden, ſich des Ver⸗ 
trauens und der gnädigen Geſinnung ſeiner er⸗ 
habenen Kriegsherren zu erfreuen, bethätigt im 
Frieden durch die Aufgabe der militäriſchen Er⸗ 


ziehung der Prinzen des Königlichen Hauſes, 
e en ae de e 


bethätigt vor dem Feind du 

der vorderſten Linie, an der Stelle der Ent⸗ 
ſcheidung. Euere Majeſtät bitte ich allerunter⸗ 
thänigſt, deſſen verſichert zu fein, daß das Regi⸗ 
ment der hohen Auszeichnungen auch in Zu⸗ 
kunft ſich würdig erweiſen und die Aufgabe, 
die Euere Mojeflät dem Regiment geſtellt haben, 
in den kommenden Jahren und immerdar treu 

erfüllen wird. Wir aber, Kameraden des 1. 

Garde⸗Regiments, wollen Angeſichts des großen 

hiſtoriſchen Augenblickes, den wir ſoeben durch⸗ 

lebt haben, ein Jeder in ſeinem Herzen unſerem 
erhabenen Kalſerlichen Kriegsherrn den Treu⸗ 
ſchwur erneuern. Wir werden ihn halten bis 
an unſer Lebensende 
letzten Athemzuge. Wir werden dieſen Augen⸗ 
blick nie vergeſſen. Deſſen ſind wir uns doch 
bewußt, daß Niemand treuer, Niemand feſter in 
der Liebe zu feinem erhabenen Kaiſerlichen 
Herrn ſtehen kann, als das 1. Garde⸗Regiment 
vom älteſten Offizier bis zum Jüngſten der 
Mannſchaften. Achtung! Präſentirt das Ge⸗ 
wehr! Ich rufe das Regiment auf, jetzt einzu⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Seine Majeftät der 
Kaiſer und König, unſer erhabener Kriegsherr, 
9 er Alles geliebter Chef hurrah! hurrahl 
rrah!“ 

Die Truppen ſtimmten in den Ruf ein; die 
Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz!“ — Die 
Kalſerin wohnte mit der Prinzeſſin von einem 
Fenſter des Schloſſes aus dem feſtlichen Akte bei, 
an den ſich ein Parademarſch reihte. Bei der 
nachfolgenden Tafel erhob der Kaiſer ſein Glas 
mit den Worten: „Auf das Wohl Sr. Kaiſerl. 


„Bogoduſchoffska! Wo habe ich dieſen Namen 
ſchon gehört?“ fragte ſich Nechludoff, der von der 
Erinnerung an ſeine Unterredung mit Katuſcha 
noch ganz erſchüttert war. „Ach ja, ich erinnere 
mich! Die Tochter des Kirchendieners, während 
der Bärenjagd!“ 

Wera Bogoduſchoffska war Erzieherin in 
einem Dorfe des Gouvernements Nowgorod, als 
Nechludoff auf einer Bärenjagd in jenes Dorf 
gekommen war. Die Erzieherin hatte den jungen 
Mann um Geld gebeten, damit ſie ihre Schule 
aufgeben und an der Univerfität ſtudieren konnte. 
Nechludoff hatte ihr die gewünſchte Summe ge⸗ 
ve und ſeitdem nie etwas von ihr gehört. 

nd jetzt erſchien dieſe Perſon als politiſche Ge⸗ 
fangene vor ihm und verſprach, ihm wichtige 
Dinge über die Maslow mitzutheilen! 

Wie einfach und leicht war damals Alles, 

und wie ſchwer und verwickelt war es jetzt! Nech⸗ 
ludoff empfand eine wahre Erſchütterung, als er 
ſich an den Tag erinnerte, da er die Bogodu⸗ 
ſchoffska kennen gelernt. 
Es war am Tage vor dem Karneval, 
in einem einſamen Dorfe, ſechzig Werſt von 
der nächſten Eiſenbahnſtatlon. Die Jagd war 
ſehr gluͤcklich . gewefen. Man hatte 
zwei Bären erlegt, vorzüglich geſpeiſt und 
wollte eben wieder aufbrechen, als der Wirth 
der kleinen Herberge ihnen ſagte, die Tochter des 
Kirchendieners wolle mit dem Fürſten Nechludoff 
ſprechen. 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 1. Juni 


und Königl. Hoheit des Kronprinzen! 
hurrah! hurrah!“ 
weſenden ein. 


und bis zu unſerem 


(Erſtes Blatt.) 
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Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs- Geſchäften. 


Begeiſtert ſtimmten die An⸗ 
Der militäriſchen Feier und dem Diner 


wohnten auch der öſterreichiſch⸗ungariſche und der 
ruſſiſche Botſchafter bei, 
ladung des Kaiſers; bekanntlich gehört der Kron⸗ 
prinz den Armeen beider Länder an. 


und zwar auf Ein⸗ 


Zur Erinnerung an den Tag hat der 


Kaiſer das 1. Garderegiment noch dadurch be- 
ſonders ausgezeichnet, daß er ſämmtlichen Unter⸗ 


offizieren der Leibkompagnie die Rothe Adlerorden⸗ 


Medaille und ſämmtlichen Mannſchaften die 


Kronenorden⸗Medaille verliehen hat. Ein Theil 
der Leute hatte die Dekoration ſchon bei der Feier 
angelegt. 


Deutsches Reich. 


Berlin, den 31. Mai 1900. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin, die Abends 


vorher die Staatssekretäre Grafen Poſadowsky 
und Bülow, ſowie den Admiral Hollmann bei 


ſich zu Gaſte ſahen, machten Mittwoch früh eine 
gemeinſame Ausfahrt. Der Kaliſer hatte hierauf 
im Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit dem 


Staatsſe kretär Grafen Bülow. Ins Schloß 
zurückgekehrt, hörte Se. Majeſtät verſchiedene 


Vorträge. Gegen 11 Uhr begaben der Kaiſer 


und die Kaiſerin ſich nach Potsdam, woſelbſt fie 
dem Dienſteintritt des Kronprinzen beiwohnten. 
Abends ſpeiſte der Kaiſer mit dem Kronprinzen 
im Kreiſe der Offiziere des 1. Garderegiments. 
Der Monarch hielt eine Anſprache. 

Der Parade der Berliner Garniſon am heutigen 
Donnerſtag wird auch das griechiſche Kron⸗ 


prinzenpaar beiwohnen, das Mittwoch Ber 


aus Kronberg in Berlin eingetroffen iſt. 


Freitag findet die Ueberſiedelung des Kaiſerpaares 


nach dem Neuen Palais bei Potsdam ſtatt. 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 


hat ſich für die Pfingſttage auf ſein Gut Grabowo 


in der Provinz Poſen begeben. Auch der 


Präſident des Reichstags Graf Balleſtrem 


hat Berlin verlaſſen, um die Feiertage auf einem 
ſeiner Güter in Oberſchleſien zu verleben. 

Zu den Reden des Prinzen Ludwig 
von Bayern will die „Nat.⸗Ztg.“ erfahren 
haben, daß weder der Hof noch die Regierung in 
München mit dem Auftreten des Thronfolgers 
einverſtanden iſt. 


die Verſtimmung des Prinzen mit dem Umſtande 
zu motiviren, daß er feinen eigenen letzthin 


gethanen Ausführungen gemäß ſchon alt ſei und 


möglicherweiſe den Thron garnicht beſteigen werde. 

Auf Befehl des Kaiſers ſollen ähnlich, wie 
im Spätherbſt 1899, in der Woche nach dem 
Pfingſtfeſte mit Sachverſtändigen Erörterungen 
über die Reform des höheren Unterrichts⸗ 


weſens ſtattfinden. Der Kaiſer dürfte, wenigſtens 


„Iſt ſie hübſch?“ hatte 
gefragt. . 

„Das werden wir gleich ſehen,“ hatte Nech⸗ 
ludoff geantwortet, war dann mit der ernſthafteſten 
Miene von der Welt vom Tiſche aufgeſtanden, 
hatte ſich den Mund gewiſcht und war hinaus⸗ 
gegangen, ohne ſich recht zu denken, was die 
Tochter eines Kirchendieners von ihm wollte. 

Im Nebenzimmer ſtand, in einen großen 

Bauernpelz gehüllt, doch mit einem Filzhut 
auf dem Kopfe, 
in welchem allein die Augen einige 
beſaßen. 
der Gaſtwirth geſagt und ſie im Zimmer allein 
gelaſſen. 
„Womit kann ich Ihnen dienen?“ 


„Ich, ich . Sehen Sie, Sie find reich, 

d geben Ihr Geld aus, um dafür zu jagen 
und ſich zu amüſieren. Ich weiß das und 
wünſche nur eins, mich Andern nützlich zu 
machen. Aber ich kann nichts thun, weil ich 
nichts verſtehe.“ 

„Und was kann ich für Sie thun?“ 

„Ich bin hier Erzieherin und möchte zur 
Univerſität gehen, doch man läßt mich nicht hin. 
Oder vielmehr, man läßt mich ſchon hin, aber 
ich brauche Geld. Geben Sie mir Geld; wenn 
ich meine Studien beendet habe, werde ich es 


Hurrahl 


Den Beweis ihrer Behauptung 
tritt die „Nat.⸗Zig.“ jedoch nicht an, ſucht indeſſen 


einer der Jäger 


ein mageres, knochiges junges 
Mädchen mit einem langen, anmuthsloſen Geſicht, 
Schönheit 


„Da iſt der Fürſt, Wera Efremowna,“ hatte 


fragte 


1900. 


an den entſcheidenden Tagen, die Verhandlungen 
ſeldſt leiten. 

Betreffs der Kanalvorlage wird jetzt 
nach genauen Erkundigungen an unterrichteter 
Stelle aufs Beſtimmteſte erklärt, daß dieſe 
Vorlage den preußiſchen Landtag in der gegen⸗ 


wärtigen Seſſion nicht mehr beſchäftigen wird, 


daran ändert auch die officlöſe Mittheilung nichts, 
daß die Garantieverpflichtungen für den Mittel⸗ 
landkanal jetzt ſaͤmmtlich in einer Form über⸗ 
nommen worden ſind, die für die Einbringung 
der Vorlage mehr als ausreichend angeſehen werden 
kann. — Heute fo, morgen fo! 

Die Hochwaſſerkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nahm mit 20 gegen 4 Stimmen 
die Hochwaſſervorlage an mit einer Reſolution, 
betreffend die ſchleunige Verbauung der Waldbäche 
und den Bau von Stauwelhern. Im Laufe der 
Debatte betonte der Miniſter für Landwirthſchaft, 
daß mit voller Energie die Fertigſtellung der 
techniſchen und geſetzlichen Grundlagen für die 
gründliche Beſſerung der Waſſerverhältniſſe der 
unteren Oder, Havel und Spree von der Regieru 
erſtrebt werde, daß aber die Arbeiten erſt bemnädft 
zum Abſchluſſe gelangen. 

Der preußiſche Apothekerrath iſt am 
Mittwoch unter Leitung des Geh. Oberregierungs⸗ 
raths Dr. Förſter im Sitzungsſaale des Kultus⸗ 


‚| miniftertums in Berlin zu feiner diesjährigen 


Sitzung zuſammengetreten. Der zur Berathung 
ſtehende Gegenſtand betrifft die Frage, ob es 
zweckmäßig erſcheint, nach dem Vorbilde der füt 
die Aerzte in den letzten Jahren getroffenen Ein⸗ 
richtungen (Aerztekammern, Aerztekammer⸗Ausſchuß) 
auch für die Mitglieder des Apothekerſtandes eine 
entſprechende Standesvertretung ins Leben zu rufen. 

Wir könnten mehr und billigere Fiſche 
haben, wenn unfere heimischen Fiſcher ſich nicht 
Verheimlichungen zu ſchulden kommen ließen. Wie 
nämlich auf dem Verbandstag der Fiſcherei⸗ 
genoſſenſchoft in Geeſtemünde feſtgeſtellt wurde, 
herrſcht bei unſern Fiſchern die ſehr ſchädliche 
Gewohnheit, gute Fangplätze vor einander zu ver⸗ 
heimlichen, ja ſelbſt falſche Nachrichten darüber zu 
verbreiten, um ſich lediglich allein den guten Er⸗ 
trag derſelben vorzubehalten, die Konkurrenten 
jedoch möglichſt an der Mitausnügung derſelben 
zu verhindern. Ein Fiſchdampferführer würde nie 
den Platz verrathen, wo er einen guten Fang 
gemacht hat, nicht einmal den Dampfern ſeiner 
eigenen Rhederei. Der ganzen deutſchen Fischerei 
wird durch dies kurzſichtige Verfahren um ſo mehr 
geſchadet, als die Dampfer dieſe Plätze, wenn ſie 
ſie wieder aufſuchen wollten, oft ſelbſt nicht 
wieder fänden, oder falls es ihnen doch glückte, 
die Fiſche häufig weiter gezogen ſeien. Um dem 
Uebelſtande abzuhelfen, ſoll jetzt der amtliche 
Fiſchereikreuzer die Ergiebigkeit der verſchledenen 
Fangplätze auf ſeinen Touren in Erfahrung zu 
bringen ſuchen und im günftigen Falle entſprechende 
Telegramme abſenden. 


Ihnen zurückgeben. Ich ſage mir: „Die reichen 
Leute gehen auf die Bärenjagd, machen die Mu⸗ 
ſchiks betrunken, und das Alles iſt ſchlecht; warum 
ſollten ſie auch nicht ein bißchen Gutes thun? 
ich brauche nur achtzig Rubel; wenn Sie nicht 
wollen, fo ſchadet es auch nichts..“ 

„Aber im Gegentheil, ich bin Ihnen für die 
Gelegenheit, die Sie mir geben, ſehr dankbar: 
ich werde Ihnen das Geld fofort bringen.“ 

Nechludoff war in das Gaſtzimmer zurück⸗ 
gegangen; ohne auf die Witzeleien ſeiner Kame⸗ 
raden zu achten, hatte er aus ſeiner Reiſetaſche 
vier Zwanzigrubelſcheine genommen und ſie ihr 
gebracht. 

„Ich bitte Sie,“ hatte er ihr erklärt, „danken 
Sie mir nicht, Ich bin Ihnen Dank ſchuldig.“ 

Nechludoff erinnerte ſich jetzt daran mit großem 
Vergnügen, wie er ſich faſt mit einem ſeiner 
Kameraden gezankt, der über die Geſchichte hatte 
ſpötteln wollen, und wie die ganze Jagd glücklich 
und fröhlich geweſen war und er ſich in heiterſter 
Stimmung befunden hatte, als er von dem Dorfe 
zur Eiſenbahnſtation zurückgekommen war. Und 
nun war dieſe Wera Efremowna eine Revolutio⸗ 
närin geworden und wegen ihrer politiſchen Meinu 
ins Gefängniß gekommen. Nechludoff entfehlog 
ſich, fie 5 4 denn vielleicht konnte ſie ihm 
etwas Intereſſantes ſagen, wie man der Maslow 
ihr Schickſal erleichtern konnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


iſürs Geriht von einem Mine 
auf den Sailer. 


In der Berliner „Nat. Ztg.“ iſt zu leſen: 
„Ein Vorfall, der ſich Mittwoch Mittag Unter 
den Linden während der Vorüberfahrt des Kaiſers 
abſpielte, gab zu ungeheuerlichen, durchaus unbe⸗ 
gründeten Gerüchten Anlaß. In der Nähe des 
Kultusminiſteriums ſtellte ſich ein junger Menſch, 
als der Kaiſer im offenen Wagen vorüberfuhr, in 
auffälliger Weiſe an den Rand des Bürgerſteigs 
und machte eine unſchickliche Geberde. Paſſanten 
holten einen Schutzmann herbei, der den Menſchen 
feſtnahm und nach dem gegenüber liegenden 
Miniſterium des Innern brachte. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung daſelbſt gab er an, daß er Cour⸗ 
bert heiße, 27 Jahre alt und früher Lehrer 
in Kyritz (Mark) geweſen ſei. Ueber den Grund 
ſeines auffälligen Benehmens befragt, ſagte er 
aus, er habe eine Demonſtration gegen Proſtituirte 
beabſichtigt, die ihn unglücklich gemacht und aus 


dem Amte gebracht hätten. Aus den verworrenen 


Redensarten des Siſtirten geht hervor, daß es 
ſich offenbar um einen Geiſteskranken 
handelt. Es iſt anzunehmen, daß der Kaiſer bei 
der Vorüberfahrt von dem ganzen Vorfall nichts 
bemerkt hat. Die Siſtirung des Geiſteskranken 
rief einen großen Menſchenauflauf hervor, und 
es entſtand dadurch in der Stadt das Gerücht, 
daß auf den Kaiſer geſchoſſen worden ſei.“ — 
Von anderer Seite wird nach bemerkt, daß C. 
ſich ſeiner ungehörigen Handlungsweiſe nicht be⸗ 
wußt war. 


Ausland. 


Frankreich. Nachdem der Kriegsminiſter 
General Galliffet in aller Form ſeine 
Demiſſion gegeben und im Amtsblatt die 
Ernennung des Generals André zum Krieges 
miniſter bekannt gegeben worden, iſt auch das 
Schickſal der übrigen Mitglieder des Kabinets 
beſiegelt. Galliffet war die ſtarke Säule, die das 
Gebäude des bunt zuſammen gewürfelten 
Miniſteriums bisher trug. Ihr Sturz bedeutet 
den des ganzen Hauſes, und ſchon die aller⸗ 
nächſten Tage werden Waldeck⸗Rouſſeau, Millerand 
und wie die Portefeuille⸗Inhaber von heute 
alle heißen, ſchon als ſtille Männer erblicken. 
Dem Präfidenten Loubet, deſſen Rolle jo wie 
fo keine beneldenswerthe iſt, wird der Sturz 
Waldeck⸗Rouſſeaus am meiſten nahe gehen, und 
am liebſten würde er wohl das ſtolze Elyſée mit 
feinem ſtillen Landhauſe in Montellmar vers 
tauſchen. Aber die eiſernen Bande der Pflicht 

ten ihn auf ſeinem Poſten, der für ihn um 
o dornenvoller ſein wird, als die Kabinetskriſe 
und die Wiederaufrollung der Dreyfusſache den 
Beſuch der Weltausſtellung durch den Zaren mit 
jedem Tage unwahrſcheinlicher machen. — Mit 
der Ernennung des Generals Andre zum 
Kriegsminiſter find die nationaliſtiſchen Blätter 
25 und garnicht einverſtanden. War es General 
ndr& doch, der die nationaliſtiſchen Hetzblätter 
während und nach der Dreyfuscampagne aus den 
Kaſernen verbannte. General Andre iſt 62 Jahre 
alt, hat als Hauptmann an dem Kriege 1870 
theilgenommen und ſeine ganze Karriere bei der 
Artillerie gemacht. Auch darüber ſind die Natio⸗ 
naliſten erboſt, daß General André das ihm vom 
Miniſterpräſidenten angebotene Protefeuille des 
Kriegsminiſteriums ohne Weiteres annahm; ſie 
hatten gehofft, Waldeck⸗Rouſſeau würde ſich mit 
einem Civilkriegsminiſter begnügen müͤſſen, und 
das wäre Waſſer auf ihre Mühle geweſen. 

Afrika. Rom, 29. Mai. Der „Tribuna“ 
wird aus Zürich tele graphirt, dem Ingenieur Ilg habe 
Kapitän Cicco di Cola, der Vertreter Italiens 
beim König Menelik, brieflich mitgetheilt, die 
Schwierigkeiten wegen der Grenzfeſſezung 
zwiſchen dem italieniſchen und dem abeſſyniſchen 
Gebiet ſeien nunmehr behoben und Abeſſynien 
erkenne die gegenwärtigen Grenzen von Erythräa an. 

China. Auch England hat Kriegsſchifſe im 
Hafen von Taku vor Anker gehen laſſen und 100 
Mann daſelbſt gelandet, die ſich mit den bereits 
vorher eingetroffenen Wachen Rußlands, Frank⸗ 
reichs und Japans vereinigt haben. England iſt 
anſcheinend ſogar geneigt, an die Spitze der euro⸗ 
päiſchen Truppen zur Unterwerfung des Boxer⸗ 
aufſtandes zu treten. Die Folgen der realtio- 
nären Bewegung, ſo ſagt die „Times“, könnten 
die engliſche Regierung zwingen, die Regel, die ſie 
ſich auferlegt habe, ſich nicht in die inneren An⸗ 

elegenheiten Chinas zu miſchen, aufzugeben, und 

ftig für die elementaren Rechte der britiſchen 
Bürger einzutreten. — Die 25 bei Changſintien 
eingeſchloſſenen Belgier find von der aus 
Deutſchen und Franzoſen beſtehenden Erſatz⸗ 
kolonne aus der Umzingelung der Boxer befreit 
worden. Die Lage bleibt gleichwohl bedenklich. — 
Die Brüſſeler Direktion der Peking⸗Hankau⸗Eiſen⸗ 
bahn erhielt unterm 30. Mai eine direkte De⸗ 
peſche aus China über die Verbrennung der 
Station Kaopaitien an der Linie Lukutſchlv⸗ 
Paoting trotz der Anweſenheit von 1500 Soldaten. 
Das europäiſche Stationsperſonal iſt in Sicher⸗ 
heit gebracht. Der Schaden an der zerſtörten 
Strecke iſt bedeutend. Die Hauptzahl der Belgier 
befindet ſich in Hankau, wo keine Gefahr für 
ihre Sicherheit mehr vorhanden iſt. — Die 
„Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet: An hieſiger 
unterrichteter Stelle iſt ein Telegramm aus Peking 
eingetroffen, nach welchem die Wiederherſtellung 
der Verbindung Tientſin⸗Peking ſtündlich erwartet 
wird. Die Lage beſſere ſich und ſei nicht ber 
ſorgnißerregend. 


England und Transvaal. 


Lord Roberts hat nunmehr ſeinen Ein⸗ 
zug in Johannesburg gehalten und die 
reiche Goldminenſtadt in ſeinen Beſitz genommen. 
Die Minen ſelber ſind, entgegen den von 
Pretoria aus laut gewordenen Drohungen, nicht 
zerſtört worden, wenigſtens enthalten die Lon⸗ 
doner Telegramme darüber kein Wort, die ſich 
doch in Zornesausbrüchen ergehen würden, falls 
die Buren ihre Drohung wahr gemacht und die 
goldgierigen Briten um die heißerſehnte Beute ge⸗ 
bracht hätten. Die Buren haben ſich aber während 
des Krieges von Anfang bis zu Ende, im Glück 
wie im Ungluͤck als charaktervolle, ritterliche Leute 
bewieſen; es widerſprach ihrem Ehrgefühl, Hand⸗ 
lungen vorzunehmen, die der Krieg nicht unbe⸗ 
dingt verlangte. Da die Buren Johannesburg 
ohne Widerſtand in die Hände der Engländer ge⸗ 
eben haben, ſo werden Letztere auch um den Be⸗ 

6 Pretorias ſchwerlich große Kämpfe auszufechten 

ben. 

N Bei den Kriegsbetreibern in 
England, an der Börſe und bei den hohen 
Boldholders, fo führt die „Kreuz⸗Ztg.“ aus, wird 
nun der Jubel ſehr groß ſein, vielleicht ſo mächtig, 
daß man den Krieg nun in edler Friedensliebe 
leichten Herzens beendet, da ein weiteres Blut⸗ 
vergießen nur Geld opfern hieße und weiter keinen 
Zweck haben würde; find ja doch die Diamanten⸗ 
felder Kimberleys und die großen goldbringenden 
Städte Johannesburg und Mafeking, alſo Alles, 
für das der britiſche Löwe ſich in die Rüſtung 
legte, für das große England gerettet! Wie ſehr 
Recht die „Kreuz⸗Zig.“ mit ihrer ſchonungsloſen 
Kritik hat, geht aus der Thatſache hervor, daß die 
Londoner Börfe auf die Nachricht von der Beſitz⸗ 
nahme der intakten Goldminen von Johannesburg 
vor Freude förmlich Kopf ſtand und die Minen⸗ 
kurſe ſprungweiſe in die Höhe ſchnellten. 

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: 

Kapſtadt, 29. Mai. Die letzten aus 
Johannesburg hier angekommenen Per⸗ 
ſonen berichten. daß Plünderungen von 
Privathäuſern in allen Theilen der Stadt vor⸗ 
kommen und daß die ſanitären Verhältniſſe voll» 
ſtändig im Argen liegen. — (Dieſe Nachricht wird 
wohl lediglich eine der beliebten engliſchen Ueber⸗ 
treibungen darſtellen. D. Red.) a 

London, 30. Mai. Die Morgenblätter 
veröffentlichen eine Depeſche aus Pretoria, 
welche beſagt, die Buren hätten den Widerſtand 
gegen den Vormarſch der engliſchen Truppen that⸗ 
ſächlich aufgegeben. Es ſei guter Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß die Transvaalregierung 
unverzüglich Friedensver handlungen 
anknüpfen werde, wenn nicht bereits die erſten 
Schritte in dieſer Beziehung gethan ſeien. Geſtern 
ſeien die letzten Verſuche gemacht worden, durch 
telegraphifihe Anfragen an verſchiedenen Stellen 
feſtzuſtellen, ob nad d eine Hoffnung auf 
Hilfe von auswärtigen nden vorhanden ſei. 
— Die „Times“ meldet aus Klippriver vom 28. 
d. M., die Engländer ſeien auf ihrem Vormarſche 
keinem Widerſtande begegnet. Die Bahnlinie ſei 
unbeſchädigt; wenn der Feind ſeine Verbindungen 


mit Natal aufrecht erhalten wolle, fo müſſe er ſich 


am nächſten Tage zum Gefecht ſtellen. 

London, 30. Mai. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Neweaſtle von geſtern ge⸗ 
meldet: Die Schiffsgeſchütze in Mount Proſpect 
eröffneten heute früh ein heftiges Feuer auf die 
Stellungen der Buren bei Pogwani und Laingsnek, 
das vom Feinde ohne Erfolg erwidert wurde. 

Mount Proſpect, 29. Mai. Die 
britiſchen Truppen Haben ſehr ſtarke Stellungen 
beſetzt, welche Majuba und den Laingsnek 
beherrſchen. Die Buren richteten geſtern Abend 
ein wirkungsloſes Feuer auf die britiſchen Stel⸗ 
lungen. Die britiſchen Vorpoſten auf beiden 
Flügeln waren heute in ein Gefecht verwickelt. 
Eine Zwölfpfünder-Batterie verhinderte die Buren, 
ein Geſchütz auf einem Hügel am Bothapaß aufs 
zuſtellen. 

Lon don, 30. Mai. Ein Telegramm des 
Generals Buller aus Nemwcaftle von heute 
beſagt, daß die Buren bei Dornberg, öſtlich von 
Newcaſtle, ein Lager errichtet hatten und die rechte 
Flanke der Engländer bedrohten. Er habe daher 
am 27. d. Mis. eine Streitmacht unter General 
Hildyard über Woolsdrift und Utrecht und eine 
andere unter General Lyttleton über die Ichangan⸗ 
drift nach Dornberg geſandt. Der Feind habe 
ſich hierauf nach dem Norden hin zurückgezogen. 
General Hildyard habe Utrecht, welches ſich ergeben 
hatte, beſetzt. General Clery bombardirte Laingsnek. 
Der Feind ſei ſehr entmuthigt. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 28. Mai. Zum 1. Oktober 
1901 wird das hieſige Poſt amt von der 
Schul⸗ an die Poſtſtraße verlegt werden, und zwar 
in das umzubauende Haus des Herrn Schmiede⸗ 
meiſters Kurſchinski. Der Vertrag iſt mit Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Oberpoſtdirektion auf 
15 Jahre unter Vereinbarung einer Jahresmiethe 
von 1700 Mark abgeſchloſſen worden. — 
Verſchönerungs verein hat in dieſem 
Frühjahr die Umgebung des neuen Schulhauſes 
mit Anpflanzungen verſehen, auch die Schloß⸗ und 
Thornerſtraße mit Linden bepflanzt. Dieſer Stadt⸗ 
theil hat dadurch ein recht vortheilhaftes Anſehen 


erlangt. 
* Gollub, 30. Mai. Der Gutsbefiger 
Mederski in Kollat iſt unter dem Verdacht 


der Verübung eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens verhaftet worden. M. entzog ſich zu⸗ 
nächſt der Verhaftung durch die Flucht über die 


Drewenz nach Rußland. Dort wurde er jedoch, 
angeblich weil er mit einem Revolver auf 
ſeine preußiſchen Verfolger geſchoſſen hatte, feſt⸗ 
genommen und über Strasburg nach Preußen 
ausgeliefert. 

* Briefen, 29. Mai. der Ackerbürger 
Fandrey, welcher 25 Jahre lang ununterbrochen 
Stadtverordneter war und lange Jahre dem 
Vorſtande der Volksbank angehörte, iſt geſtorben. 

* Marienwerder, 30. Mai. Einen 
plötzlichen Tod erlitt geſtern der bei dem 
Beſitzer Herrn Herm. Ballewski in Gr. Krebs 
beſchäftigte 13jährige Hütejunge Rehke. Derſelbe 
hatte das Unglück, mit dem Kopfe in das Getriebe 
des Roßwerks zu ſtürzen, welches ihn ſo ſchwer 
verletzte, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

* Marienburg, 29. Mai. Der 22. 
Luxuspferdemarkt wurde heute Morgen 
in alter Weiſe eröffnet. Nachdem geſtern bereits 
der größte Theil der Pferde in die Stallungen 
gebracht und ſchon von der Kommiſſion für die 
Lotterie etwa 20 Pferde angekauft waren, kam 
heute der Reſt der Pferde auf den Platz, fo 
daß faſt 250 Stück vorhanden find. Die Anzahl 
iſt gegen die Vorjahre zurückgegangen, da die 
Pferde knapp find, dagegen iſt das vorhandene 


Material als vorzüglich zu bezeichnen, 
weshalb denn auch recht gute Preiſe gezahlt 
werden. Selbſt die Ankaufskommiſſion mußte 


höhere Preiſe als bisher anlegen. Den Viererzug, 
vier prächtige Füchſe, zum erſten Hauptgewinn, 
hat Herr Lewy⸗Danzig für 6300 Mk. und den 
Landauer dazu Gebr. Aulecki hier für 2000 
Mark gellefert. Die vier Pferde zum zweiten 
Hauptgewinn (vier ſchöne Rappen) find von Herrn 
Qutsbefiger Neumann ⸗Schroop für 3600 Mk. 
angekauft, während der Wagen, ein Geſellſchafts⸗ 
wagen, dazu von Herrn Neuß⸗Berlin entnommen iſt. 
Konitz, 30. Mai. Große erregte 
Volksanſammlungen fanden in der 
Nacht zum Mittwoch in der Danzigerſtraße in 
Konitz ſtatt, da irrthümlicherweiſe vermuthet wurde, 
der Fleiſchermeiſter Hoffmann ſei verhaftet. Eine 
Anzahl Fenſter jüdiſcher Einwohner wurde einge⸗ 
worfen. Eine Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 iſt, um größeren Unruhen vor⸗ 
zubeugen, von Graudenz mit Extra zug 
nach Konitz abgerückt und Abends hier eingetroffen. 
— Großes Aufſehen erregte es, als geſtern Vor⸗ 
mittag ein gefeſſelter junger Mann vom Bahnhof 
8 Gefängniß gebracht wurde. Es iſt 
zweifelhaft, ob dieſer Vorgang mit der Mord⸗ 
angelegenheit in Zuſammenhang ſteht. — Der 
Arbeiter Mas lo ff fol nach der hieſigen Zei⸗ 
tung feine früheren, den Fleiſchermeiſter Le wy 
belaſtenden Ausſagen dahin erweitert haben, daß 
F Ah 7 fen Ve Inch Dieb» 
a m 0 t ant hätte. 
Während er 114 noch im 79 ae 
ſei, ſei der alte Lewy mit einem Lichte aus dem 
auſe getreten, gefolgt von vier Männern, die 
in langes Packet trugen. Sie hätten ſich damit 
nach dem See begeben, ſeien dann zurückge⸗ 
kommen und hätten den Thorweg aufgelaſſen, 
worauf Masloff den geplanten Diebſtahl aus⸗ 


führte. Nur die Augſt vor Strafe und die 
drohende Aueſicht auf Brobloſigkeit 


hätten 
ihn verhindert, früher die Wahrheit zu ſagen. 
Der Arbeiter Masloff gab ſeine Lewy belaſtenden 
Ausſagen unter dem Eide ab, doch iſt eine Ver⸗ 
haftung Lewys bisher nicht erfolgt. Vermuthlich 
legt man den Ausſagen des Diebes nicht aus⸗ 
reichenden Werth zur Rechtfertigung eins ſolchen 
Schrittes bei. — Bezüglich der Hoffmann’ 
ſchen Verhaftung iſt noch nachzutragen, daß es 
dem Siſtirten gelang, entlaſtende Momente 
in genügender Zahl vorzubringen. Namentlich 
fiel ins Gewicht, daß die Tochter des Hoffmann 
völlig unbeſcholten iſt und für die gräßliche That 
gar kein Motiv gefunden werden konnte. Die 
Unſchuld Hoffmann's iſt, wie aus Konitz gemeldet 
wird, außer allem Zweifel. — Eine Meldung des 
„Berl. Lokal⸗Anz.“, daß der frühere Geſelle des 
Hoffmann, Woehlke, in Marienburg verhaftet 
und nach Konitz gebracht worden ſei, erweiſt ſich. 
falt 4 2 Meldungen in der Mordſache als 
a . 
* Dirſchau, 30. Mai. Ueber die geſtern 
unter Marienburg erwähnte Mordſache macht 
das hieſige Blatt jetzt die folgenden näheren An⸗ 
gaben: Ein entſetzliches Verbrechen 
iſt am Sonntag an der Weichſel zwiſchen Bieſter⸗ 
felde und Gr. Montau verübt worden. Drei 
ruſſiſche Rübenarbeiter, welche bei einem Unter⸗ 
nehmer in Gr. Montau im Dienſt ſtanden, hatten 
am Sonntag dem Dienſt verlaſſen und ſich in 
der Richtung nach Dirſchau auf dem Weichſel⸗ 
damm entfernt. Als der Unternehmer das Feh⸗ 
len der drei Ruſſen bemerkte, gab er einem ein⸗ 
heimiſchen kräftigen Arbeiter den Auftrag, 
Ausreißern nachzueilen und fie auf jeden Fall, 
ſei es auch mit Gewalt, zurückzubringen. Der 
Mann faßte ſeine Aufgabe mit ſchrecklichem 
Ernſt auf. Als er die Ruſſen in der Nähe 
der Bieſterfelder Wachtbude eingeholt und ſie ver⸗ 
geblich mehrere Male zur Rückkehr aufgefordert 
hatte, zog er ſein Meſſer und drohte die Kon⸗ 
traktbrecher niederzuſtechen. Dieſe, furchtſam 
wie faſt alle ruſſiſchen Arbeiter, flüchteten in die 
Weichſelkämpen. Der Verfolger blieb ihnen je⸗ 
doch auf den Ferſen und drängte zwei der Ruſſen 
an den Strom, während es dem dritten gelang, 
ſich im Gebüſch zu verſtecken. Es kam zwiſchen 
den beiden Ruſſen und dem Arbeiter zum Hand⸗ 
emenge, wobei Letzterer die Ruſſen in die Weichſel 
ürzte, jo daß fie augenblicklich in den Fluthen 
verſchwanden und ertranken. Der dritte Ruſſe 
wurde aus ſeinem Verſteck durch vorbeikommende 
Leute hervorgeholt und vor dem wüthenden Menſchen 
in Sicherheit gebracht. Die Leichen der er⸗ 


trunkenen Ruſſen find noch nicht gefunden. Der 
Mörder wurde verhaftet und ſogleich 
er Amtsgerichtsgefängniß Marienburg eine 
geliefert. 

* Danzig, 30. Mai. Herr Oberpräfident 
v. Goßler begiebt ſich ſogleich nach Pfingſten 
von Berlin aus mit ſeiner Gemahlin zu einer 
achtwöchentlichen Kur nach Kiſſin gen. — Im 
Rathskeller am Langen Markt entſtand heute 
Nachmittag, wahrſcheinlich in Folge von Kurz⸗ 
ſchluß der elektriſchen Beleuchtungsanlage, ein 
größeres Feuer. Der ſogenannte große Saal iſt 
vollſtändig ausgebrannt. — Die Schaffner und 
Wagenführer der hiefigen elektriſchen Straßen⸗ 
bahn, etwa 200, hielten bekanntlich in der ver⸗ 
gangenen Nacht eine Verſammlung ab, in der 
beſchloſſen wurde, an die Direktion mit folgender 
letzten Forderung heranzutreten: Anfangsgehalt 
der Wagenführer 85 Mark, Anfangsgehalt der 
Schaffner 75 Mark. Bis jetzt hat die Direktion 
nur eine Erhöhnng des Gehalts der Wagenführer 
von 75 auf 80 Mark zugeſtanden. Werden die 
Forderungen bis zum 1. Juni Nachmittags 4 
Uhr nicht bewilligt, ſo wollen die Angeſtellten in 
einen Aus ſtand treten. — Ueber das Vermögen 
des Theaterdirektors Roſé iſt der Konkurs nicht 
eröffnet worden. Die vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten werden ſich regeln laſſen. 

* Danzig, 29. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Vorſtandes und des Vorſtandsraths 
des Danziger Theater» Vereins 
wurde über die bisherige Thätigkeit des Vorſtandes 
berichtet. Aus dem Bericht iſt hervorzuheben, daß 
der Verein jetzt aus 278 Mitgliedern mit einem 
Jahresbeitrage von 1400 Mark beſteht. — Im 
Anſchluß an dieſe Sitzung iſt hierſelbſt auf Ver⸗ 
anlaſſung des Theatervereins eine Aktiengeſellſchaft 
mit der Firma Danziger Theater ⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Danzig errichtet 
worden. Gegenſtand des Unternehmens der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt die Erbauung und der Betrieb eines 
Theaters in Danzig. Von den nur wenigen an⸗ 
weſenden Herren wurde als Grundkapital 4 — 


ich in Ausſicht genommen; weitere Zeichnungs⸗ 
Beben werben ergehen. —— 
wurde aus folgenden Herren gebildet: Bank⸗ 
direktor Bomke, Kaufmann Dr. Paul Damme, 
Bankier Gelhorn, Kaufmann Kowalski, Kaufmann 
Münſterberg, Kommerzienrath Muscate, R 
rungsbaumeiſter Schade, Rechtsanwalt und Notar 
Spring, Kaufmann Wieler. Der Auffichtsrath 
hlte ſodann zu Mitgliedern des Vorſtandes die 
Herren Regierungsrath Schrey und Konſul Meyer. 
*Tilſit, 29. Mai. Am Sonntag fand hier 
der 4. Verbandstag O ſt⸗ und Weſtpreußi⸗ 
ſcher Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereine ſtatt. Der et Herr E. 
. 29 eritattete bericht. 
Der Antrag PD e ee | 
mitgliedern für Reifen zum rden del ig: . 
gelder zu gewähren, wurde angenommen. Herr 
Rechtsanwalt Medem⸗Tilſit ſprach über das 
Thema: „Empfiehlt ſich die Einführung beſonderer 
Steuerordnungen für Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
per Br a ee ee 
ete m ne gr xte 
die Hausbeſitzer, daß die een 
nur alle 15 Jahre geregelt würden. Die Bes 
fteuerung müßte lediglich nach dem Reinertrage 
oder Nutzungswerthe erfolgen nach Abzug der 
Hypothekenzinſen, der Reparaturkoſten u. ſ. w. 
Die von ihm aufgeſtellten Leitſätze wurden ange⸗ 
nommen. Herr Profeſſor Dr. Heidenhain berichtete 
über: „Die Vertheilung der Sinquartirungs⸗ 
koſten.“ Dieſelben müßten auf Miether und Ver⸗ 
miether gleichmäßig vertheilt werden. Herr Juſtiz⸗ 
rath Grabowsky⸗Königsberg empfahl die Statuten⸗ 
änderung zur Erlangung der Rechtsfähigkeit nach 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch. Es wurde die ge⸗ 
richtliche Eintragung beſchloſſen. Nach einer halb⸗ 


bi lelt Wobbe einen Vortra 
ſtündigen zi der Bodenreformer — 


über „Die 

der ſtäßtiſche Grundbeſſtz.“ Er bezeichnete den 
Grundſatz der Bodenreformer, im Privateigenthum 
an Grund und Boden liege die Urſache aller ſoztalen 
Uebelſtände, als eine rein ſozialiſtiſche Irrlehre. 
Zuletzt ſprach Herr Stabtbaumeifter Baumgarten 
Tilſit über „Städtelanalifation.“ Der nächste 
Verbandstag wird in Pr. Stargard abge⸗ 
halten werden. 

„ Inowrazlaw, 29. Mai. Mit dem 
Ausbau der Ruine der Marienkirche 
iſt beute begonnen worden. Es ſind bis fetzt 
etwa 30000 Mk. durch Sammlung zu dieſem 
Zwecke aufgebracht worden; u. A. haben der 
Erzbiſchof 3000 Mk., der hieſige Probſt Laubitz 
af „ Srbeifbisefiee v. Grabski je 2000 Mk. 
geſtiftet. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 31. Mai. 


*+ [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaftſ hat in ihrer letzten Hauptver⸗ 
ſammlung folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das Känigs⸗ 
ſchießen wurde für dies Jahr auf den 28. bie 
30, Juni und das Bildſchießen auf den 2. bis 
4. Auguſt angeſetzt. Gleichzeitig wurden die 
Schießbeſtimmungen dahin abgeändert, daß die 
Ringzahl für Sechſer auf 24, für Fünfer auf 
20 und für Vierer auf 16 erhöht wurde. Das 
Königsſchießen wurde früher gelegt, damit es 
nicht mit dem Dresdener Bundesſchießen zu⸗ 
ſammenfalle, das am 8. bis 15. Juli ſtattfindet. 
An demſelben wird die Brüderſchaft voraus ſichtlich 
durch eine größere Zahl von Vertretern theil⸗ 
nehmen; bis jetzt haben bereits 8 Herren ihre | 


f 


Theilnahme angezeigt. Beim Königsſchießen foll 
fortan auch die Wandermedaille, eine Stiftung 
des Weſtpreußiſchen Bundes, ausgeſchoſſen werden. 

[Rad wettfahren.] Zu dem am Sonn⸗ 
tag, den 3. Juni d. Js. (1. Pfingſtfeiertag) 
Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden I. Internatio⸗ 
nalen Frühjahrs radwettfahren auf der Rennbahn 
auf Culmer⸗Vorſtadt (Munſch) haben ſich bis 
jetzt 32 Herrenfahrer gemeldet. Zu jedem Rennen 
müſſen 2 bis 3 Vorläufe ausgefahren werden 
und wird es an intereſſanten und aufregenden 
Schlußkämpfen nicht fehlen, zumal ſich bis jetzt 
ſehr gute Kräfte gemeldet haben, z. B. Hofmann⸗ 
Friedenan (Meiſterſchaftsfahrer), Hielſcher und 
Thorwart⸗Breslau, Kniefall⸗Kiel, Hinz⸗Bromberg, 
Pipprich⸗Hannover u. A. m. 

* (Der Aerztetag des Bezirks⸗ 
vereins Marienwerder] wurde unter dem 
Vorſie des Herrn Geh. Sanitätsraths Dr. 
Lindau⸗Thorn am letzten Sonntag bekannt⸗ 
lich in Culm abgehalten. Vertreten waren 
folgende Orte mit insgeſammt 30 Aerzten 
Bilhofsmerber, Culm, Culmſe e, Dt.⸗Eylau, 
Graudenz, Gruczno, Hammerſtein, Leſſen, 
Marienwerder, Neuenburg, Roſenberg, Schlochau, 
Schwetz, Thorn und Unislaw. Ueber den 
Verlauf der Verſammlung entnehmen wir dem 
an die Mitglieder verſandten Sitzungsbericht 
Folgendes: Der Vorſizende begrüßt die Ver⸗ 
ſammlung und theilt mit, daß die Mitglieder⸗ 
zahl des Vereins auf 102 geſtiegen ſei. (Gegen 
101 im Vorjahre.) Das Andenken des Vorſitzen⸗ 
den des Aerztevereingbundes M.⸗Rath Aub⸗ 
München wird durch Erheben von den Sitzen geehrten. 
Nachdem noch der Vorſitzende einen Rückblick über 
das erſte Decennium des Vereins gegeben hatte, 
ſchlägt er vor, den langjährigen Vorſitzer den 
Med.⸗Rath Barnick, jetzt in Frankfurt a. O., 
zum Ehrenmitgliede zu ernennen, was einſtimmig 

enommen wird. Nach dem Beſchluſſe des 
Vorſtandes ſoll der diesjährige Aerztetag in Frei⸗ 
burg in Br. dur) einen beſonderen Vertreter des 
Vereins nicht beſchickt werden; das Mandat des 
Vereins ſoll auf den Delegirten des Aerzte⸗Vereins 
des Reg.⸗Bez. Danzig übertragen werden. Dieſer 
Vorſtandsbeſchluß findet die Zuſtimmung der 
Verſammlung. — Die Einnahmen des Vereins 

454,63) incl. des Kaſſenbeſtandes des 

(57,36) betrugen 511,99 Mk., die Aus⸗ 
gaben 339,12 Mk., ſo daß ein Baarbeſtand von 
172,87 Ml. in das neue Vereinsjahr hinüber⸗ 
genommen wird. Dem Kaſſenwart San.⸗Rath 

Meyer ⸗Thorn wird Entlastung ertheilt. — 
Die Wahl des Vorſtandegs ergiebt: Als Vor⸗ 


n vertretender Bor. 
— Schondorff Graudenz, Schrift ⸗ und 
Kaßſenwart: Meyer⸗Thorn. Als Beiſitzer: Meltzer⸗ 


Graudenz. Szumann⸗Thorn, Bahſor⸗Biſchofs⸗ 
werder, Großfuß⸗Culmſee. Die gewählten Herren 
ſind ſämmtlich anweſend uud nehmen die Wahl 
an. Als 8 fn bie 2 Jahresverſamm⸗ 
| ig w Marienburg gewählt. 

rauf et lt der Vorſitzende dem Collegen Hei ſe⸗ 
_ das —— hy — . — 

ochenbettspflege in Culm, n anſchau 
Weiſe die pair Handhabung derſelben darlegt 
und einen ſogenannten Wochenbettskorb mit ſeinem 
Inhalte demonſtrirt. Vorher hatte derſelbe Ne⸗ 
ferent einen ſeltenen Fall von Unfallverletzung 
durch Blitzſchlag vorgeſtellt. — Die beiden nächſten 
Vorträge (Braune ⸗Schwetz über Alcoholmiß⸗ 
brauch und die Theraphie desſelben, und Went⸗ 
ſcher-Thorn über die Verſicherungskaſſe für die 
Aerzte Deutſchlands) mußten ausfallen, da beide 
Herren durch zwingende Gründe am Erſcheinen 
verhindert waren. Zum Schluß erhält Herr 
Oberſtabsarzt Dr. Schondorff⸗ Graudenz 
das Wort über: Einheitliche Atteſtlaxe für Be⸗ 
n — 2 zu dem Re⸗ 
ultate 7 5 e „Guta w s 
ſtens 9 Mk. durchweg zu — 3 
Im Anſchluß an die Sitzung erfolgte eine Be⸗ 
ſichtigung der Stadt und ihrer Anlagen. Das 
ſich hieran anſchließende Feſtmahl hielt die Theil⸗ 
nehmer noch einige Stunden bei fröhlichem Sang 
und launigen Reden zuſammen und trug auch in 
dieſem Jahre wieder dazu bei, daß ſich die ein⸗ 
zelnen Collegen des Reg.⸗Bez. näher kennen 


teme ne 

Jleinſtellung direkter Wagen 

in tg beg 5 der e 
an ez w. Zoppot. Vom 15. Juni 

bis September d. J. werden in die Züge 

505/548 und 549/08 verſuchsweiſe Durch⸗ 


gangswagen II. /III. glaſſe Thorn⸗Zoppot einge⸗ 


ſtellt, alſo: 
aus Thorn 10 Yin, 
in Zoppot zus Nm. 
aus Zoppot 715 Pm. 
[ 8 — 1 — 
$ [Die Sommerkarten mit 45stäai 
Gulligteitsdauer für Reifen lee 
und nach Ditfeebadeorten werden auch in 
dieſem Jahre in der Zeit vom 1. Mai bis 30. 
September wieder ausgegeben. Ingleichen werden 
von den Stationen Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, 
Kreuz, Landsberg a. W., Schneidemühl, Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn Stadt auch in dieſem 
Jahre die 60⸗tägigen Rückfahrkarten mit Gut⸗ 
ſcheinen nach Berlin zum Anſchluſſe an 
die in Berlin zur Ausgabe gelangenden feſten 
Rundreiſekarten und Sommerkarten ausgegeben. 
Die Gutſcheinbeträge dieſer Rückfahrkarten kommen 
auch bei Entnahme von Sonderzug⸗Nückfahrkarten 
von Berlin nach Hamburg (Nordſeebäder), Kiel 
(Kopenhagen), Wien, Rieſengebirge, Dresden 
(ſächſiſche Schweiz) und Süddeutſchland, ſowie 
nach Kufſtein und Salzburg in Anrechnung. 
Elder weſtpeußiſche Feuerwehr⸗ 
derdand] hat nunmehr definitio die Mittheil⸗ 


vorigen 


ſollen dieſe beiden 


R . . , 1 De 


ung ergehen laſſen, daß vom 15.—17. Juni cr. 
zu Konitz der vierte Brand meiſter curſus 
des Verbandes ſtattfindet, und daß vom 7. bis 
9. Juli er. zu Culm a. W. in Verbindung mit 
dem 25. Stiftungsfeit der Ortswehr der 20. 
weſtpreußiſche Feuerwehrtag (wie 
von uns bereits gemeldet wurde) tagen wird. Der 
diesjährige Brandmeiſtercurſus hat dadurch ſeine 
beſondere Bedeutung, daß es ſich darum handelt, 
vor dem Neudruck der Uebungsvorſchrift end⸗ 
giltig die abänderungsbedürftigen Stellen derſelben 
feſtzuſtellen. Außerdem iſt die Dauer des Brand⸗ 
meiſtercurſus gegen ſonſt ein wenig verlängert 
worden, um für die praktiſchen Uebungen und 
zwei Vorträge ausgiebigere Zeit zu gewinnen, als 
ſie ſich in Rehden und Dirſchau erübrigen ließ. 
Aus dem Progamm für den Feuerwehrtag heben 
wir hervor, daß am 7. Juli Nachmittags eine 
Ausſchußſitzung ſtattfindet, Abends ein Commers, 
am 8. Morgens Schulübung und Fortſetzung der 
Berathungen; Nachmittags Feſteſſen. Auf dem 
Brandmeiſtercurſus wird u. A. ein Vortag über 
Gründung und Leitung von Wehren gehalten 
werden. 

[BVkeſellſchaftsreiſen von Land⸗ 
wirthen.] Die im Anſchluß an die Poſener 
Ausſtellung geplante Geſellſchaftsreiſe der Deut⸗ 
eee eee 8 Leitung 

es Profeſſor Dr Backhaus⸗König beginnt 
am 12. Juni früh, von Poſen a e Allen 
Herren, deren Befigungen beſichtigt werden, gehen 
in dieſen Tagen gedruckte Reiſeberichte zu. Von 
einer Fortlaſſung Weſtpreußens aus dem 
Reiſeplan, wie neulich von verſchiedenen Blättern 
berichtet worden war, iſt keine Rede: es bleiben 
alle getroffenen Anordnungen beitehen. Für 
Weſtpreußen iſt z. B. die Beſichtigung von 
Melno und Oſtas ze wo in Ausſicht ge 
nommen. Von weſtpreußiſchen Landwirthen wird 
der Wunſch geäußert, daß auch einige Niederungs⸗ 
wirthſchaften beruͤckſichtigt werden möchten. 

t [(Zur Einſchränkung des Umher⸗ 
F ge 
hat der Miniſter des Innern angeordnet, da 
Anträgen der Zigeuner auf Ertheilung von 
Wandergewerbeſcheinen nur dann ſtattzugeben iſt, 
wenn die genau vorzunehmende Prüfung der 
9 Verhältniſſe keinen Verſagungsgrund 
ergiebt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der Stadtſchule in Neuenburg, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Engelien⸗Neuenburg.) Lehrers 


und eu ee zu ie 10 e era 
evangel. ergutsbefiger Bielſchowoki⸗Keßburg.) 
e Brondzonna, Mr Schlochau. 


kathol. f } Prechlau. 
— Dee praktiſche Arzt e 
Pilatowski in Culmſeel war bekanntlich 
vor einiger Zeit vom Landgericht Thorn wegen 
„Ausſtellung eines der eigenen Ueberzeugung 


wi iſſes“ zu z wei M 
| Ense Zeugniſſes“ zu zwei Monaten 


worden. Die eingelegte 
Reviſion hatte das Reichsgericht verworfen. Jetzt 
fol ſich, wie polniſche Blätter berichten, das 
ärztliche Ehrengericht in Thorn der 

angenommen und an den Juſtizminiſter 
die Collectivpetition gerichtet haben, die Sache 
nochmals prüfen zu laſſen. Der Chirurg Herr 
Dr. Szumann in Thorn und der Geheime 


Sanitätsrath Dr. Pauly in Poſen ſollen in 


dieſer Angelegenheit ein Gutachten dahin abge⸗ 
geben haben, daß Dr. Pilatowski das Atteſt 
nicht gegen das Gewiſſen und gegen die eigene 
abweichende Ueberzeugung abgegeben habe. Ferner 
Herren bereit ſein, ihr Gut⸗ 
achten eidlich zu erhärten. f 

8 [Polizeibericht vom 31. Mai. 
Gefunden: Ein Billardqueue in der Pauliner⸗ 
ſtraße; ein ſchwarzes Portemonnaie mit kleinem 
Inhalt im Haufe Friedrichſtraße 6. — Ver ⸗ 
haftet: Drei Perſonen. 


* Bodgorz, 30. Mai. n Ritterguts⸗ 
beſitzer Modrzejewoki in N. 5 euren 
vor Kurzem mittels Einbruchs aus der Schlafftube 
verſchiedene Sachen im Werthe von 60 Mk. 
geſtohlen. Geſtern gelang es dem Polizei⸗ 
beamten Herrn Gehde den Dieb zu ermitteln 
und zu verhaften. Der Dieb ſtammt aus Ruſſiſch⸗ 
Polen. Auch wurde der Verhaftete überführt, 
ſeine Legimationspapiere gefälſcht zu haben. 
Derſelbe wurde dem Jiuſtizgefängniß in 
Thorn zugeführt. „Pieſch“ hatte ein 
Kaufmann aus Thorn, der vorgeſtern Abend 
auf dem Schießplatze dem Schauſpiel des 
Lahe e beiwohnen wollte. Der 

ufmann widerjegte ſich einem Poſten, der die 
Straße vor dem Offizier⸗Kafino freihalten ſollte, wes⸗ 
halb er arretirt wurde und die Nacht auf der 
Wache zubringen mußte. Außerdem ſieht der Herr 
noch ſeiner Beſtrafung entgegen. — Unter dem 
dringenden Verdachte, die beiden Brände in 
Stewken verurſacht zu haben, iſt der Arbeiter 
Str. von hier verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Thorn zugeführt worden. — Der Kauf⸗ 
mann Herr Gülle hier verkaufte ſein in der 
Hauptſtraße gelegenes Geſchäftsgrundſtück frei⸗ 
händig für den Preis von 48 000 Mk. an 
einen Herrn aus Bromberg. 

r Lelbit ſch, 31. Mai. In der vorgeſtern 
im Vereinskokale von Kadatz abgehaltenen Sitzung 
des hieſigen Bienenzuchtvereins wurde 
zunächſt über Schwarm⸗ und Honigſtöcke ges 
ſprochen. Ueber das Aufſetzen der Kaſten entipann 
ſich eine rege Debatte. Die weſtpreußiſche Futter⸗ 
ampel und die Sand'ſche Futterkiſte wurden ein⸗ 
gehend beſprochen. 25 Futterampeln und ein 
Dampfwachsſchmelzer wurden beſtellt. Von der 
Rechnungslegung und Vor ſtandswahl wurde Ab⸗ 
ſtand genommen, da der Vorſitzende, Hauptlehrer 


Drews, einen Vortrag über „Leibitſch“ hielt. 
Die ſehr intereſſante Ausführung begann mit dem 
Jahre 1292, von welchem Jahre ſich die erſten 
Aufzeichnungen über unſern Ort vorfinden. 
Aus demſelben iſt zu erſehen, daß Leibitſch ſeit 
der Gründung in deutſchen Händen war. — 
Der Luftſchiffer Herr Spiegel iſt nicht 
in der Nähe von Polniſch Leibitſch ndet, 
ſondern in der Nähe von Lipno. Er iſt nicht klein, 
wie in einer der Thorner Zeitungen ſtand, ſondern 
1,75 m groß. Auch war ſein Ballon nicht mit 
50 ſondern mit 500 cbm Gas gefüllt. In Ruß⸗ 
land mußte er 18 Stunden lang ſich von Ort zu 
Ort fahren laſſen, ehe man ihn bei Leibitſch über 
die Grenze brachte. Man wollte ihn durchaus 
wegen Spionage feſthalten. Sein Ballon wiegt 
3 Ctr. und llegt noch auf der ruſſiſchen Kammer. 
Die Herausgabe ſoll angeordnet werden. — Geſtern 
Nachmittag entſtand auf Abbau Leibitſch 
Feuer. Es brannte eine dem Beſitzer Hinz 
gehörige Einwohnerkathe ab. Das Feuer ſoll durch 
Unvorſichtigkeit entſtanden ſein. Es konnte nur 
wenig gerettet werden. Auch ein Schwein iſt mit⸗ 


verbrannt. 
vermischtes. 


Großherzog Friedrichoon Baden 
hatte letzthin etwas weniger ruhige Nächte, und 
fein Allgemeinbefinden iſt dementſprechend beein⸗ 
flußt, der Luftröhrenkatarrh iſt aber in langſam 
fortdauerndem Rückgang begriffen. Der Fürft 
ſoll das Sprechen möglichſt vermeiden. 

Zu Ehren der in Karlsruhe einge⸗ 
troffenen ee des Deutſchen Kriegerbundes 
aus Newyerk fand dort am Mittwoch ein Konzert 
und Abends ein Gartenfeck mit Illumination ſtatt. 
Miele Tauſende betheiligten ſich an der Feier. 
Sraf und Gräfin Lon yay be 
geben ſich am 8. Juni nach Paris, wo eine Zus 
ſammenkunft mit dem Vater der Gräfin, dem 
König der ſtattfindet. f 

Von einem Bankkrach wird aus Ruhr⸗ 
ort im Rheinland berichtet. Dort find die In⸗ 
haber der Bankfirma Portier, Henckel & Co. 
plötzlich ſpurlos v Sie haben die 
ihnen anvertrauten Guthaben, die allein aus den 
Kreiſen kleiner Geſchäftsleute 250 000 Mark be⸗ 


tragen, für ſich verbraucht und eine Menge 
Gläubiger zurückgelaſſen, die zumeiſt aus den 
Kreiſen kleiner chäftsleute, Handwerker und 


angehören. 
30. Mai. Nach einer Meldung 
der „Neuen Freien e“ iſt von der Wiener 
ng eines phonographiſchen Archivs 
ausgegangen. Daſſelbe ſoll aus drei Abtheilungen 
beſtehen. Die erſte ſoll die europälſchen Spr 
und Dialekte fixiren, ſpäter ſollen auch die 
Sprachen der Völker der übrigen Erdtheile 
aufgenommen werden. Die zweite Abtheilung iſt 
der Mufik gewidmet, die dritte Abtheilung ſoll 
fee een 


halten. 

Paris, 30. Mai. Präſident Loubert 
beſichtigte heute Vormittag die Abtheilungen für 
das ausländiſche Kunſtgewerbe auf 
der Invalidenesplanade und wurde überall vom 
Publikum lebhaft begrüßt. Bei allen Abtheilungen 
wurde der Präfident von den Generalkommiſſaren 
empfangen, welche die Führung übernahmen und 
dem Präſidenten die hervoragendſten Ausſteller 
vorſtellen. In der deutſchen Abtheilung ver⸗ 
weilte Loubet beſonders lange bei der Ausſtellung 
der Sonneberger Spielwaareninduſtrie und vor 
den Erzeugniſſen der deutſchen Goldſchmiedekunſt. 

New⸗ Mork, 29. Mai. Aus Calumet in 
Michigan wird gemeldet, daß auf der Calumet 
and Hecla⸗Kupfermine am Sonntag 

ausgebrochen ift und infolgebefien alle 
2 ichte 125 F 5 ar 33 worden 
nn 
aber die Schächte werden nicht eher wieder geöffnet, 
bis man darüber Sicherheit hat. 3000 Menſchen 
ſind durch das Feuer brodlos. 

In Stettin ſtreiken die Angeſtellten der 
Straßenbahn. Bis jetzt iſt es nur zu unbe⸗ 
deutenden Ruheſtörungen gekom men. Die Polizei 
ſtellte Doppelpoſten aus. 

Auf der Zeche „Freier Vogel und Unverhofft“ 
bei Hörde in Weſtfalen ging am Mittwoch ein 
Sprengſchuß zu frühzeitig los. Drei Bergleute 
wurden getödtet, einer iſt ſchwer verletzt. 

Bei Chaboronsk in Rußland entgleiſte 
== Militärzug. 8 Soldaten trugen Verletzungen 

avon. 

Ein Aufruhr wegen der Konſumſteuer 
entſtand in Algodonales (Spanien). Der Mob 
ftürmte das Ratthaus und verbrannte die Möbel, 


ſowie ſämmtliche Regiſter und Archive. 


Bei Santarem (Portugal) ergriff einen 
Landmann, der nichts von der Sonnenfinſterniß 
wußte, bei dem Eintritt dieſer Naturerſcheinung 
großes Entſetzen. Er glaubte an den Weltunter⸗ 
gang, ſtürzte ſich in einen Teich und ertrank (g) 

Der Bruder des Vertheidigers von 
Mafeking, der Major Baden⸗Powell der in der 
Entſatzkolonne mitfocht, iſt ein Erfinder: ihm ver⸗ 
dankt man die Kriegsdrachen, die mit einem photogra⸗ 
phiſchen Apparat verſehen, in die Luft auffteigen 
und, in der richtigen Stellung angelangt, mit 
Hilfe einer einfachen Vorrichtung ein genaues Bild 
der feindlichen Verſchanzungen u. ſ. w. aufnehmen. 
Die Kriegsdrachen wurden thatſächlich in Südafrika 
gebraucht, bis ſie durch die Ankunft der Feſſel⸗ 
ballons verdrängt wurden; doch werden ſie noch 
in eg er Marconis drahtloſer Telegraphie 
verwendet. Major hat ferner ein Zweirad 
erfunden, daß mit der größten Leichtigkeit zu⸗ 


ſammengeklappt werden kann. Das Fahrrad iſt 
ſo eingerichtet, daß es in wenig mehr als einer 
halben Minute in Stücke gelegt, verpackt und auf 
den Rücken des Reiters geworfen werden kann. 
Einige Offiziere und Feldärzte haben das Major 
Baden⸗Powell erfundene Fahrrad mit nach Süd⸗ 
afrika genommen, wo es ſich bewährt haben ſoll. 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 30. Mai. Das eingerückte Militär 
verhaftete drei Perſonen. Die Danziger Straße 
wurde mit aufgepflanztem Seiten⸗ 
gewehr geſäubert. Dieſe Maßregel war 
vom Landrath veranlaßt, weil das Haus des 
Schlächtermeiſters Lewy bedroht war. 

Pirna, 30. Mai. Ein entſetzlicher Mord 
und Selbſtmord wird aus Sebnitz gemeldet: 
Der dortige Einwohner und frühere Gaſtwirth 
Kletſch ermordete ſeine Frau, indem er ihr mit 
einem Axthieb den Schädel ſpaltete, worauf er 


ſich ſelſt mit einem Schlachtmeſſer den Hals 
durchſchnitt. ö 
Wien, 30. Mai. Der Kaiſer Franz 


Jo ſepoh hat zur Feier des Dienſtantrittes des 
des deutſchen Kronprinzen beim 1. Garderegiment 
ein Pau Schreiben an den Kronprinzen 
der ; 


tet. 

Ttentjin, 30. Mai. Hier find heute fünf 
ruſſiſche, ein franzöſiſches, zwei engliſche und ein 
italieniſches Kriegsſchiff eingetroffen. allen 
Schiffen werden See⸗Soldaten oder Ma⸗ 
troſen gelandet. ERS 
Tientſin, 30. Mai. Die chineſiſchen Be⸗ 
hörden haben den ruſſiſchen Truppen bie 
Erlaubniß verweigert, die Forts von Tal 

London, 30. Mai. Der Specialkorreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“, Carl Koßlyn, tetegen- 
phirte heute Vormittag 11°/, Uhr, Prätorfa 
werde in eima 2 Stunden von den En g⸗ 
ländern beſetzt fein, ohne daß Widerſtand 
geleiftet werde. Der Präfident habe ſich ® 0 


Watervalbowen begeben. Der Bür iſter 

ermächtigt, die Engländer zu em⸗ 

pfangen. Ein aus einflußreichen Leuten 

beſtehender Ausſchuß ſei gebildet worden, 

um Leben und Eigenthum während des 2 
zu ſchügen. Es herrſche überall N 


regnums „ 
aber große Menſchenmaſſen erwarteten die nr 
kunft der Engländer. 15 EN 
Pretoria, 30 Mai. Die englifchen T 
welche am Sonnabend den Vaalfluß in der N 


von Vereeniging Überfcpritten, gr eſtern die 
eee 9 

aber von den Buren unter Louis 80% 
zurückgeſchlagen. Den Buren, welche den ganzen 
Tag heftig beſchoſſen wurden, gelang es, die 


iſche Stellung Die engli 
Baue (len hr sta fein. eat 


Für die Regatten verantoortfih: Karl Frank ia Tem 


eu 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Waſſerſtand am 31. Mai um 7 Ubr 0 
+ 0,94 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grad 
Wetter: bewölkt. Wind: NO. * 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


eitag, den 1. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein. 
e Regen und Gewitter Temperatur wenig ver⸗ 


Sonnen Aufgang 4 Ubr 19 Minuten. Untergang 
s u ede 6 ub 58 Minen Morten 
Mond ⸗ 
10 ub 8) Seinute Abends. : 
. d, den 2. Juni: Wolkig, meiſt bedeckt, 
etwas wärmer, Regenfälle. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe 


31. 5.30. 5. 
Tendenz der Fondsbörſe ] hr feft les 
Ruſſiſche Banknoten . 1216,40 216.25 
Warſchau 8 Tage —.— 216,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,50 84,55 
Preußiſche Konſols 10 en 87,20 
Preußiſche Konſols 3½ % .. 95,25 95,20 
8 Konſols 3¼% abg. 95 10 95,00 
che Rei he 3% wis 86,75] 86,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 95,10 94,99 
Weſtpr. Y andbriefe 3% neul. II. 82,80 82,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II 92,40 91,70 
Poſener Piandbrie e 3½% .. 94,25 94,40 
Poſener Pfandbriefe 4% . » » 1100,20] 100,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 6,60 96 60 
Türkiſche Anleihe 1% . 21 26,50 26,50 
Italieniſche Rente „ 95,10 95,10 
Kumäniſche Rente von 1894 4% .. | 8040| 80,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 185,40 184,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 227,50 227,50 
Harpener Ber 8⸗ Aktien 221,25 224 80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 124,25 12380 
T Stadt⸗Anleihe 3½0% » . 
Weizen: Mai . —.—1 —.— 
A 153,50 | 153,00 
epiember . . 0... 156,50 | 156,25 
Loco in New⸗Dork — 1 279 
Roggen: Ma·ai 149, 0] 153,00 
T 146,75 148,75 
C —.— 1146,60 
Spiritus: 70er loco . 49,80 49,80 
Reichsbank⸗Diskont 5 ¼½ %. Lombard Zinsfuß 6 ¼ %, 


Privat⸗Diskont 41, 
C.. ͤ | 


Veidenstolle e 
—— — — haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


MICHELS & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes 22 f. Seidenstoffe u. Sammete. 

7 I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
ON L. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Schützenhaus Thorn. 


des in allen großen Städten mit vielem Beifall aufgenommenen Künſtler⸗Enſembles „Globus. 
Wally Güraek, 


Leander Waldmann, 
Liederſänger. 


| 


Damen-Quartett 
„Globus.“ 


Soubrette. 


Auftreten von 
Funfkräften 1. Ranges. 


Monsieur Dujon, Bauchredner, mit ſeiner urkomiſchen Aufomaten⸗Familie, (Attraction I. Ranges.) 


Einacter: 
entier 


a Neu! 
Pannemann in Kiautschou. 


Sitts wedhlelndes Prgrunn. n Fe e Yrtiſe det 


Zum Schlaf. 


Ylähe: Ecke. Während der Sonn⸗ 
ſervirter Platz 0,80 Mk., Saalplatz 0,60 Mk. An der 


Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 3 


Anfang 8 Uhr. 


Grosse Specialitäten- Vorstellungen 


Gentleman-Jon 
Paul Waldon 


Vorverkauf zu ermäßigten 
und Feiertage und nach Schluß der Geſchäftszeit bis 8 Uhr im Schützenhauſe. Ne⸗ 
Abend⸗Kaſſe: Reſervirter Platz 1,00 Mk., Saalplatz 0,75 Mk. 


Freitag, den 1. Juni 1900 
und folgende Tage: 


Dir.: F. Dinse. 


H. Dujou W. Meibryk, 
Salon: Humorift. 


mit feinem Wunderknaben Eduard. 


leur. I 


mu” Gliobus-Trio "BE Anni Rathke 
humoriſtiſches Herrenterzett. auſonette. 


Neu! 
Basedow aus Berlin im Harem. 
Preiſen in der Cigarrenhandlung des Herrn Hermann Bache⸗Eliſabethſtraße⸗ 


W. Kasuschke . F. Dinse. 


Ilfred Abraham 


31 Breitestrasse 3l, 
empfiehlt 


in befaunt guten Qualitäten 


Damen-Kragen, Handschuhe, Strümpie, 
Damen-Schleifen, Lavalliers, Rüschen, 
Damen-Blousen, Oberhemden, Gürtel, 
Herren-Kragen, Manschetten, Chemisettes, 

Oravatlen „ warum una 


Battist und Seide. 
2 Sporthemden und Gürtel, 
Sonnen- und Regenschirme, 


— 
3 


* 
e 


in großartiger Auswahl 


Sorsels zaverragenb billig. 


Reelle Bedienung. eee Streng feste Preise. 
| | 


Bekanntmachung. OD 
Der am Weichſelufer aufgeſtellte Hebe⸗ \ 
krahn mit klektriſchen Antriebe wird von 
jetzt ab für den allgemeinen Verkehr gegen e 
eine Gebühr von 50 Pf. für die Arbeitsſtunde d 
und 50 Pf. für das Kilowatt verbrauchten NN 
Stromes zur Benutzung geſtellt. 7 
Ketten und ſonſtige Hebegeräthe werdend 
Seitens der Verwaltung unentgeltlich her ⸗ 
egeben. Anmeldungen zur Benutzung des 
ahnes find an den am Weichſelufer aufhalt | 
famen Krahnwärter Krüger zu richten. 
Nach den bisherigen Erfahrungen ſtellt ſich P* 
die zu erhebende Gebühr auf durchſchnittlich N 
etwa 1 Pf. pro gehobenen Centner. 
Thorn, den 28. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 2 
Standesamt Mocker. 


Vom 24. bis 31. Mai cr. ſind gemeldet: 
. Geburten. & 

1. Sohn dem Arbeiter Stanisl.us | x 
Ceglarski. 2. S. dem Gaſtwirth Jacob [X 
Schwenk. 3. Sohn dem Beſitzer Paul 
Berg. 4. Sohn dem Müller Johann 
Piskorski. 5. Tochter dem Arbeiter 
Ignatz Milewski-Schönwalde. 6. Tochter 
dem Arb. Joſeph Muszytowski. 7. S. 
dem Vorarbeiter Franz Wierniewski. 
8. S. dem Arb. Johann Mankowski. 

Eterbefälle. 

1. Einwohner Claszynski⸗Schönwalde, 
46 Jahre. 2. Sophie Zielinski, 9 Tage. 
3. Oscar Hartwich, 8 Monate. 4. 
Apollonia Borowski, 23 Jahre. 5. Peter 
ee ar 2 Jahre. 


fgebate. 
Befiger Eduard Siebert und Amalie 
Günther. 
Eheſchlieſtungen. © 
1. Arb. Wladislaus Klaszewski mit 
Roſalie Wisniewski. 2 Sergeant Wil⸗ 
helm Beſta⸗Rudak mit Clara Staaks. 


A Be Te 
G4. „ l e eee 


IS 


N 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 


@ Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb tür die Städte und 


E Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


Fr. Hege, Moehelfahrik, 


Bromberg. 


9 


und k. äftigend für nährende Mütter, 
Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Befürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 
Ordensbrauerei Marienburg. 


Druck und Verlag der ibnchdruckeret t 


2. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 


x Stube. 
3 Die 1 eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm , 


FR — 
ut. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche Perſonen, wirkt ſtärkend 
2 5 9 l bei Blutarmuth, . ſchwacher Verdauung, 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


Vorläufige Anzeige! 


Das weltbekannte 


Moskauer Panoptikum, 


Muſeum und Kaijer:Gallerie 


trifft am Freitag von Frankfurt in Thorn ein. 


Eröffnung: Sonnabend, den 2. Juni 
auf den Esplanaden. 
Näheres ſpätere Anzeigen und Plakate. 


Locomobilen, 
Excenter-Dampf-Dreschmaschinen 


un 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston-Proetor & Co. Ltd. 


empfehlen 


Glogowski & Sohn 


Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


» ... ... +. eo ... 
2 —— — — — — 
— 2 — — SR —— 0 


Amudvoler Naval 


Rrieger: V Verein. 


Kinderwagen, 
Kinder⸗ Sportwagen, Thorn 
Kinder⸗Möbel, Freitag, den 1. Juni 1900, 
Kinder ⸗ Schaukeln, . 


bends: 
Außerordentliche Verſammlung 
bei Nicolai. 
Taged:-Ordnung: 
1. Bildung des Empfangs pp. Ausſchüſſe für 
den Sanitäts⸗Kolonnentag. 
2. Mittheilung des Dank⸗Schreibens Seiner 
K. K. Hoheit des Kronprinzen. 
3. 30jährige Gedenk eier auf den Schlacht⸗ 
feldern bei Metz. 
Ich erſuche um zahlreiches Erſcheinen 


rn Tennis» und Ctoguetſpielt. 
Als Zierde des Gartens: 
Gartenkugeln SE 
in den ſchönſten Farben und in Größen ſortirt. 
Gustav Heyer, 
6. Breiteſtraße 6. 
im: u. Verkauf von alten u. neuen 


e 3 unay: er Vorfinende. 
Zum 1. Oktober d. J. 8 . 


N 
zu vermiethen: 
1. Der ſeit längeren Jahren von der Buch⸗ 
handlung Walter Lambeck benutzte 
Laden nebſt daran ſtoßender heller Stube. 


Dampfer Fung u. Adler“ 


am 1. Pfingſtfeiertage um 2½ reſp 3 Uhr, 
am 2. Feiertage ir 
Morgens 7 Uhr, Nachm. 21, und 3½ Uhr 
von der Anlegeſtelle am Brückenthor nach 


Soolbad Czernewitz. 


00 000 Mark 


ſollen im Ganzen oder in Theilbeträgen von 
nicht unter 5 00 Mark auf ländliche Hypothek 
ausgeliehen werden. Anträge ſind zu richten an 


Rechtsanwalt Cohn. 


Tüchtige Monteure 


für Gas, Waſſerleitungs⸗ u. Kaualiſa⸗ 
tionsaulagen erhalten dauernde Beſchäftigung 
Xaver Geisler, Ingenieur, 
Bromberg, Bahnhofftr. 36. 
ie müssen sichese® 


richtete Laden ebenfalls mit dacan ſtoßender 


Küche und Zubehör. 
Gustav Heyer, 
Glas⸗ und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Baderſtraße 23, 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Wäderftrafe 29. 


2 7 
Ein Zimmer, 
möblirt oder unmöblirt mit Kammer u Veranda. 
1 Zimmer zu Bureau» oder anderen Zwecken 


lei ermiethen 
2 1. E Eulmer Chauſſee 10. 


Möbl. Wohnung, 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
„ Gerſtenſtraße 10. 


2 möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß jo'ort zu vermiethen. 
j Jacobſtraße 9, I 


wer Möbl, Zimmer 


mit u. obne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


Wohnungen, 


Schulſtraßte 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder fpäter 
zu vermiethen. — Schulftrahe 12, 2 Etage, 
2 Major „ bewohnt vom 
* er er. zu vermiethen. 

8 Soppart, Ba heſtr. 17. 


—— 2 — NV—i4 
etzu shalber 
3 Verſet ungsha Bade ⸗Ein⸗ 


richtung von ſofort zu vermiethen. 
ei, Ulmer & Kaun. 


u. Ihr. 4 . 
Preis nur 70 Pfg. 
A been, Konstanz k. 3 1,70 U 


——— ä—4—ͤ— - ͤ ꝓʃ1E 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

3 9 ö Uhr: Riſſtong 1. Juni 1900, 1 
en r: Miſſionsvortrag: Reli n 
Aberglaube. Herr Pfarrer eg 5 4 


Synagogale Nachrichten. 


nr Abend: Beginn des Abend⸗Gottesdienſte⸗ 
r. 


7% Uhr. Beginn des Abend · Gottes dien ſte⸗ 

2 r. 

Sonntag: Confirmation und Predigt Morgen 
10 Uhr. Beginn des Abend „ Gottesdienf 
um 8 Uhr. 

Montag: Predigt u. Seelenſeier Morgens 10 1288 


Zwei Blätter. 


orn. 


